
Er aber, der daheim geblieben 
war und davon erfuhr, verlor nun 
vollends die Freude am Leben,

«Des Alleinseins 
müde»
Eine durchaus ernstzunehmende 
Glosse vielleicht
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Dinge gab, die sic nicht begrif­
fen. Und so weiter.

Sein Weiblein liess er allein in 
die Ferien fahren. Die Schweizer 
Berge hatten’s ihr angetan. Die 
Schweizer Berge wirkten be­
freiend auf ihr Gemüt. Was war 
all der eheliche Kleinkram, ver­
glichen mit der Erhabenheit die­
ser Fürsten im Hermelin aus Eis 

Eines Abends setzte er sich und Stein? Dies empfand auch 
hin und schrieb: «Des. Alleinseins ein gewisser Joachim, ein ex­
müde» und so fort. Für den In- pommerisches Ex-Gutsbcsitzer- 
seratcnteil einer Illustrierten mit Söhnchen, das den Uebcrrest 
sogenanntem Pfiff. Schricb’s und Europas mit Sekt bereiste und 
fand cs auch. Er hatte eine kleine, auf Spesenrechnung speiste. Und 
doch sichere Stellung mit Pen- beide empfanden sie, gemeinsam, 
sionsbcrechtigung. Eine sichere noch ganz anderes. 
Stellung? Heute? Man belasse 
uns die Sicherheit, die vermeint­
liche Sicherheit uns leiht.

Er schrieb es also in die lllu- sprang in den Fluss, wurde dabei 
strierte mit sogenanntem Pfiff, beobachtet, herausgezogen, leer- 
Schrieb’s und fand cs auch. Und gepumpt und wieder ins Leben 
da sich bei ihm die Freude am ausgesetzt. Aber aufgewärmter 

^Lcben durch die Vervielfältigung Kaffee schmeckt nie gut. Er floh 
Zahl auszeichnete, wurde er in eine Sekte, er-kannte Sünden, 

innert weniger Zeit Vater vieler bc-kannte sic und wähnte sich 
Kinder. glücklich.

Jedoch nicht alles, was aus der Sein Weiblcin jedoch, nun 
Lebensfreude anderer heraus vollends von ihm vernachlässigt, 
wird, hat unbedingt Freude am liess sich scheiden von ihm und - 
Leben. Und das erzeigte sich so: verschwand von der Bildfläche, 
seine Söhne wuchsen heran, be- Ebenso Joachim, der ihr vor des 
gannen zu begreifen, dass es Kadis Schranken beigestanden. 
Dinge gab, die sie nicht begrif- Seine Söhne hatten indes alle 
fen, und da er diese Dinge, zur den sogenannten Rank schon ge- 
Redc gestellt, auch nicht begriff, funden, bis auf den einen, der 
weil er es nie für erforderlich er- Gedichte schrieb, einsam in einer 

. achtet hatte, über derlei nachzu- Mansarde hauste und der stets 
‘ denken, so erwuchs in seinen die verfänglichsten Fragen an 
Söhnen erster Zweifel an ihm. An ihn gerichtet hatte, die verfäng- 
der menschlichen Gesellschaft ge- liebsten von seinen Söhnen allen, 
meinhin und damit am Sinn des Einsamkeit umschliesst, droht 
Lebens überhaupt. Und das war zu erdrosseln, wie eine eiserne 
schlimm. - Sein Weiblein ergriff Hand die Kehle. Und deshalb 
natürlich sogleich Partei. Doch schrieb er Gedichte. Sehr viele 
leider nicht für ihn. Das machte Gedichte. Gedichte sind Flucht- 

^^alles noch schlimmer. versuche aus der Einsamkeit. Wie
Man fand ihn denn häufiger Alkohol oder Reisen auch. Aber 

am Stammtisch. Freunde bieder- ihn dünkte, als wäre alles in den 
' ten sich an. Kneipenkumpane. Wind gedichtet, getrunken oder 

•! Ganz passable Kartenspieler, gereist.
’■ Biertischpolitiker und Kcgelbrii- Eines Abends setzte er sich hin 
• der. Und alle mehr oder weniger und schrieb: «Des Alleinseins 
i gut situiert. Aber alle Väter von müde» und so fort. Für den In- 
' Söhnen und Töchtern auch, die seratenteil einer Illustrierten mit 
. zu begreifen begannen, dass es sogenanntem Pfiff. Hans Häring
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